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Zcntralorgan der " Vereinigten Sozialdemokratifchen parte » Deutfcblands

Oefthiagnahme öer Kohlensteuer .
Paris , »7. Januar . MTB . ) Die Agentur yavas berichtet

über die nächsten Maßnahmen : Infolge der gestern festgestellten Ver¬

sehlungen Deutschlands bei den Kohlenlieferungen hätten fich die

französische und die belgische Regierung entschlossen , sofort auf Konto

der Alliierten die K o h l e n st e u e r in den besetzten Gebieten zu

erheben . Italien werde sich dieser Mahnahme - anschlietzen . Weitere

Sanktionen seien noch Gegenstand von Beratungen zwischen den drei

Regierungen , und zwar infolge der zwei weiteren von der Re -

parationskommission festgestellten Verfehlungen Deutschlands . Es

käme die Kontrolle der Pomlnialwälder in Betracht .

Diese werde vorbereitet , serner werde die Errichtung einer

Z o l l i n i e im Rheinlande und um das Ruhrgebiet geprüft .

Ztach dem . Journal - werden im Reparalionsausschuh die Ver¬

handlungen über die deutschen sogenannten Versehlungen sortgesetzt
werden . Die Verfehlungen bei den Stickstosslieserongeu und bei der

Durchführung der französischerseits geforderten grohen öffentliche »
Arbeiten erfordern eine vorherige Prüfung , mit der man begonnen
habe . Bezüglich der Benzollieserungen an Italien werden die deut -

scheu . Verfehlungen - unverzüglich festgestellt werden .

Wie die Agence havas berichtigend mitteilt , hat die Repara -
tionskommisfivn in ihrer gestrigen Vormittagssihung . Verfehlungen
Deutschland » - bei den Kohlen - und Viehliefecnngen festgestellt , nicht
ober bei den Holzlieserungen .

Die Kohlenrequisttion .
Paris . 17. Januar , ( havas . ) Gestern haben sechs Estener

Zechenbesihcr die Rcquifllivnsorder erHelten , weitere Requisitions¬
befehle sollten gestern abgehen . Die Grubendlrektoren werden einzeln
für die cieserungen hostbar gemacht , d. h. es wird ihnen mit dem

Prozeh vor dem Riilitärgerichl gedroht .
Paris . 17. Januar . ( WTB . ) . Journal - berichtet , daß eine neue

Abteilung Ingenieure zur Verstärkung der Mission doste abgereist
ist-, einige englische Ingenieure sollen sich Frankreich für das Ruhr »
gebiet zur Verfügung gestellt haben .

Pari », 17. Januar . ( Eca . ) Wie die „ Temp ? - mitteilt , haben
die Besitzer der deutschen Kohlengruben im Ruhrgebiet ihren Ge -

schoftsfreunden im Auslande mitgeteilt , daß sie infolge höherer Ge -
walt ihr « Licferungskontrakte annullieren müßten .

Baden lehnt Bevorzugung ab .

Karlsruhe . 17. Januar . ( »Franks . Ztg . - ) In der Trauerkund .

gebung in Freiburg teilt « Arbeitsminister Genosse Dr . Engler
mit , Frankreich habe verschiedenen deutschen Gebieten , darunter auch
Baden , «ine bessere Belieferung mit Kohle in Aussicht gestellt .
Unter lebhaftem Beifall betonte der Redner , Baden habe diese Ein -
seitige Bevorzugung abgelehnt , da sie anderen deutschen
Staaten zum Nachteil gereichen würde , heute , an einem Zeitpunkt
drohender Fremdherrschaft dürfe es keinen Partikularismus «in -

zslner Bundesstaaten mehr geben . Mehr als je müsse die Idee
eines einigen deutschen Volkes und eines gemeinsamen deutschen
Vaterlandes zum Ausdruck kommen .

vie flusüehnung üer öesetzung .
Essen , 17. Januar . ( WTV. ) Alle Anzeichen weisen darauf ,

daß für heute eine weitere Ausdehnung der Besetzung geplant
ist . Die Eisenbahnen melden starke Truppentransporte
in östlicher Richtung , so heute morgen weitere 7 Züge . Dortmund ,
das von 1500 Mann beseht ist , die unter dem Beseht der Generale

Duvisy und Rampon stehen , ist von größeren Truppcnabteilungeu
passiert worden , die östlich , südlich und südöstlich weiterziehen .

Zwischenfälle von besonderer Bedeutung haben sich
nirgends ereignet . In Buer - Erle ließ ein französischer
Zllajor den Polizeikommissar einige Stunden ein -

sperren , weil er innerhalb einer ihm gesehten Frist nicht die

für das Nachtquartier der Truppen angeforderten 12 vollständigen
Betten mit vetlgestellen , ferner 30 weitere Velten und 450 Stroh -
fäcke beschaffen konnte . Es gelang schließlich , die Forderung auf die

Hälfte herabzuschrauben , was für die Stadt noch immer eine

schwere Millioncnausgabe , da Strohsöcke , von denen das
Stück 5000 Mark kostet , gekauft werden mußten . Der

Belagerungszustand in Essen Hot eine weitere

Verschärfung erfahren , indem jetzt auch Aufzüge und

Umzüge der für Versammlungen vorgeschriebenen Genehmigung , die
drei Tage vorher eingeholt werden muß , unterliegen . Auch sonst
macht sich der D r u ck der Besatzung von Tag zu Tag fühlbarer . Eni -

gegen der Gepflogenheit einiger Geschäfte , von geringen Beständen
einzelnen Personen nur bestimmte Mengen abzugeben , verlangen
die Franzosen , daß jede von ihnen verlangte Menge abgegeben
wird , so daß einzelne Geschäfte schon fast leer gekauft sind .
Die Preise steigen sprunghast . Die Besahungslruppen sind bisher
in 10 Volksschulen nnd einer höheren Schule untergebracht , und der

Schulunterricht hat in den in Frage kommenden Schulen
ausgesetzt werden müssen .

Gelsenkirchen . 17. Januar . ( TU. ) Dem Oberbürgermeister er -
klärte General V c d a l o n im Divisionshauptquartier R e ck l i n g-
Hausen , daß nunmehr der Stadt - und Landkreis Gelsenkirchen als

besetzt zu gelten hätte und daß er der zuständige Oberbefehlshaber
fei . Der Oberbürgermeister und sein Begleiter erhoben gegen diese
Unterstellung unter fremde Befehlsgewolt Einspruch . General
Dedalon nahm davon Kenntnis , erklärte aber , daß er sein « Befeh ! «
auszuführen hätte , daß er im übrigen durchaus kein gewaltsames
Vorzehen wünsche , im Gegenteil allen ihm unterstellten Militär -

Personen ein korrektes Verhalten gegenüber der Zivilbevölkerung zur
Pflicht gemacht habe . Umgekehrt erwarte «r ein gleiches Verhalten
gegenüber feinen Truppen ,

Vohwinkel , 17. Januar . ( »Köln . Ztg . - ) Da auch der nörd -

liche Teil des Kreises M « t t m a n n besetzt ist , begab sich der Land -

rat zu dem französischen General in Bredeney und erklärte ihm ,
daß er die Besetzung für einen Bruch des Völkerrechts und
des Dersailler Friedens halte , wogegen er Einspruch erhebe : er werde
als Beamter seine Pflicht erfüllen und sich nicht von seiner deutschen
Gesinnung abbringen lasten . Der General nahm diese Erklärung
schweigend zur Kenntnis .

„ Nur 45 000 Mann . -

Pari » . 17. Januar . ( » New Park Herald . ' ) Staatssekretär
Hughe » hat den französischen Botschafter Jusserand um Aus -

kunft ersucht , ob wirklich 100 000 Franzosen ins deutsche Ruhr -
gebiet eingerückt seien . P o i n c o r e wies den Botschafter an . zu
erNären , daß die Jnvasionsarmee 45 000 Mann nicht überschreiten
werde .

Weiterer Vormarsch .
Die Franzosen haben heute morgen ihren militärischen Vor -

marsch von Dortmund und Esten aus fortgesetzt . Zwischenfälle
sind nicht bekannt geworden . Der Vormarsch geht über Mettmann
in Richtung Kupferdrch , jedoch sind Schwelm und Elberfeld noch
nicht besetzt : in nördlicher Richtung Vormarsch von Dortmund aus
in Richtung auf Asselm . Unna ist noch nicht besetzt , auch Hagen noch
frei . Hingegen ist H e r d « k e gestern abend noch besetzt worden .

Die leitenden Bergbaubeamten der » Gute - Hoffnungs - Hütte ' er¬
klären , daß sie, wenn ihre Direktoren verhaftet werden , ebensowenig
wie dies « sich französischen Befehlen fügen würden . Di « links -
rheinischen Zechen haben erklärt , daß sie, soweit nichtdeutsche Stellen
in Frage kommen , lediglich von dem Alliierten Ausschuß in Koblenz
Befehle entgegennehmen werden . Falls ein « Beschlagnahm « der
Werke und der geförderten Kohlen erfolgen sollt «, so wird auch dies «
Maßnahme den Franzosen nicht das Geld einbringen , um die Berg -
arbeite ? damit bezahlen zu können . Auf den chalden sind kaum
so viel Kohlen vorhanden , wie den französischen Wünschen entsprechen
dürften .

Den Werksvertretern hat man erklärt , daß die ilmen zur Be¬
antwortung vorgelegten Fragen das Geschäftsgeheimnis
nicht gefährden würden . Tatsächlich hat die französische Note
jedoch die Vorlegung sämtlicher Dokumente , auch von Privat -
werken , oerlangt .

. . . . .

„ Ausgesprochen ernste Lage " .
London , 17. Januar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

» Times ' in Dllsteldorf schreibt , die Lag « im Ruhrgebiet sei in den
letzten 24 Stunden ausgesprochen ernst geworden . Der Be -
richterstatter hatte «in « Unterredung mit einigen Derttctern der
Großindustrie nach ihrer Zusammenkunf mit den französischen
Generalen Simon und Denvignes gehabt . Di « deutschen Jndusttiel
len erklärten mit dem größten Nachdruck , daß nichts sie ver -
anlassen würde , ihre Haltung zu ändern oder auch
nur einen Augenblick die Reparationslieferungen zu erwägen , so-
lang « die französischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet
blieben . Zwei Gewerkfchaftführer und Mitglieder des Aus -
fchustes des Deutschen Bergarbeiteroerbonde , erklärten , an der
absurden Lage sei nur der Militarismus schuld . Die Gewert
schaftsführer gaben ihrer großen Empörung darüber Ausdruck ,
daß sie nach Düsteldorf berufen wurden , um ein « so bedeutungs -
lose Mitteilung eines französischen Generals entgegcnzu
nehmen und erklärten nachdrücklich , daß sie einer weiteren Aus
forderung zu einer solchen Zusammenkunft nicht mehr folgen
würden . Der Berichterstatter stellt weiter fest , daß sich die deutsche
Entschlossenheit unter den Arbeitgebern , Arbeitern und Bc
amten f e st i g e und daß die Erregung der deutschen Bevölkerung
zunähme . Der Regierungspräsident von Düsseldorf erklärte dem
Berichterstatter , daß die Lebensmittelpreise in Essen seit
der Besetzung um 50 Proz . gestiegen sind und daß die Requi -
sitionen besonders von Holz , Stroh und Pettoleum große Not
verursachten . Niemand wisse , woher das Geld , das notwendig sei, um
die 550 000 Ruhrbergarbeiter zu bezahlen , nach dem nächsten Zah -
lungstage kommen solle .

Internationaler Generalstreik !
Essen , 17. Januar . ( Mtb . ) In der Sitzung des Internatio¬

nalen Gewerkschafisbundes zu Amsterdam wird u. a. die Prokla -
mation eines internationalen Generalstreiks erwogen werden .

weitere Markentwertung .
Der PcsfimismuS der Börse . — Aktienhausse .

Di « verzweifelte Stimmung , in der sich ganz Deutschland bc -
findet , erhält ihren ziffernmäßigen Ausdruck in den von Tag zu Tag
sprunghaft steigenden Devisenkursen . Heute erreichte der Dollar
mit einem Kursstande von 17 700 gegen Mittag wieder einen neuen
Rekord . Ein Ende dieser Bewegung ist noch nicht abzusehen . An
der Börse gibt man sich hinsichtlich der Ereignisse in den nächsten
Tagen und Wochen den allerschlimmsten Befürchtungen
hin . Man rechnet mit schweren internationalen Verwicklungen .

Die Aufwärtsbewegung der Kurse am Effektenmärkte
vollzieht sich ohne Rücksicht auf die schwierig « Lage der deutschen
Industrie . Die Kurssteigerungen sind das einfache rechncrische Er -
gebnis der Markentwerttmg und haben mit der Beurteilung der
Aussichten unserer Wirtschast nicht » mehr zu tun . Die Makler -
tafeln waren heut « schon bei Beginn der Börse mit unzähligen
Plus - Plus - Zeichcn bedeckt , die ein « Aufwärtsbewegung ankündigten .
Die Umsätze sind jedoch bei weitem nicht mehr so grab wie in der

vergangenen Woche . Auf verschiedenen Märkten zeigte sich bereits
ein gewisser Stückemangel , da große Mengen von Wert -

papieren in den letzten Wochen in feste Hände übergegangen sind .
vi « amMche Vollarno kirrung überstieg 150001

Die Hoffnung auf Rußland .
In der kritischen Lage in der sich gegenwärtig Deutsch -

lond befindet , zeigt sich erneut der unpolitische Sinn und die

illusionäre Einstellung breiter Kreise des deutschen Volkes . Es

ist nicht nur bezeichnend , daß man sich über die ungeheure wirt -

schaftliche und politische Tragweite des Konfliktes mit Frank -
reich keine Rechenschaft abgibt und sich wie in den Jahren des

Krieges an patriotischen Phrasen und großen Gesten berauscht ,
noch wesentlicher ist , daß man sich in denselben unpolitischen
Kreisen des Volkes Illusionen hingibt , die in krassem Wider -

spruch zu der Wirklichkeit stehen .

Eine dieser Illusionen ist die Hoffnung auf R uß -
l a n d. Wieder , wie zur Zeit des russisch - polnischen Krieges ,
machen sich Anzeichen einer nationalbolschewistischen Bewegung
in Deutschland bemerkbar . Träger dieser Bewegung sind ge¬
rade jene Kreise des Bürgertums , die sich sonst mit Haß und

Ingrimm gegen den Sozialismus und Kommunismus wenden .
Sie sprechen auch heute verächtlich von den sozialpolitischen
Bestrebungen der kommunistischen Partei und der Sowjet -
regierung . Was sie wollen , ist die militärische Unter -

stützung , die sie in Sowjetrußland zu finden hoffen . Diese Spe -
kulation , die ebenso verkehrt wie verbrecherisch ist , findet
merkwürdigerweise Anklang auch in solchen Kreisen , die mit
den reaktionären Zielen der Nationalbolschewisten nichts ge -
meinfam haben . Man glaubt , wie im Sommer 1920 , daß
man nur die Hand auszustrecken brauche , um die russische rote
Armee und die angeblichen großen Wasfxnvorräte Sowjet -
rußlands dem deutschen Volke zur Verfügung zu stellen . Und
man vergißt , daß man durch solche Erwartungen nicht nur
den Blick von den wirklichen Problemen der Gegenwart ab -

lenkt , sondern auch unermeßlichen politischen Schaden anrichtet .

Genosse Hermann Müller hat in seiner Rede in der

Sonnabendsißuna des Reichstages mit aller gebotenen Schärfe
darauf hingewiesen , daß es Pflicht der Regierung sei , den im
Auslände auftauchenden Gerüchten von einer militäri¬

schen Abmachung zwischen Deutschland und

Rußland immer wieder mit aller Energie entgegenzu -
treten . Doch solche Erklärungen der Regierung genügen nicht .
Nicht minder wichtig erscheint es uns , daß jede Gemeinschaft
mit nationalbolschewistischen Bestrebungen auf das schärfste
zurückgewiesen und jene Illusionen zerstört werden , die in

manchen Kreisen des Volkes hinsichtlich der Möglichkeit einer

russischen U n t e r st ü ß u n g wieder lebendig geworden
sind .

Daß diese Illusionen bestehen , ist zu einem nicht geringen
Teil Schuld der Kommunistischen Partei . Wir glauben nicht ,
daß die verantwortlichen Kreis « dieser Partei bewußt
nationalbolschewistische Agitation treiben . Aber ganz abge -
sehen davon , daß es in den Kreisen der Kommunistischen
Partei genug Wirrköpfe und Phantasten gibt , die sich über

ihre Ziele ebensowenig im klaren sind wie über die Folgen
ihrer bedenkenlosen Handlungen , so ist die ollgemeine dema -

gogische Einstellung der Partei , die ihr enges Interesse stets
höher stellt , als das allgemeine Interesse der Arbeiterbewegung ,
nur zu sehr geeignet , eine Entwicklung zu fördern , die in ihren
Auswirkungen der Arbeiterbewegung den schlimmsten Schoden
zufügen muß .

Die kommunistischen Veröffentlichungen in den letzten
Tagen erhärten das zur Genüge . Gesten » verösfenllichte die
» Rote Fahne ' einen Aufruf der Kommunistischen Internatio¬
nale , in dem die deutschen Arbeiter aufgefordert werden , als
Antwort auf die Ruhrbesetzung in den Kampf um die Auf -
richtung einer Arbeiterregierung einzutreten und die

Losung der Vereinigung mit Sowjetrußland in
die Massen zu tragen . Und heute veröfsentlicht dasselbe Vlatt
den Wortlaut des Protestes des Allrussischen Zentralexekutiv -
komitees gegen die Ruhrbesctzung , in den » mit besonderen »
Nachdruck gegen die Vergewaltigung des Rechts des dcutsclzei »
Volkes auf Unabhängigkeit Einspruch erhoben und vor der

Gefahr neuen Blutvergießens , die Europa bedroht , gewarnt
wird .

Das deutsche Volk kann mit Genugtuung die Tatsache
verzeichnen , daß die Regierung Sowjetrußlands mit der -

selben Schärfe und Energie gegen den Gewaltakt und Rechts -
bruch des französischen Imperialismus protestiert , wie es die
leitenden Körperschaften der englischen , französischen und bei -

gischen Arbeiter wn . Wir wissen auch , daß nicht nur die

Sowjetregierung und die in Rußland herrschende kommunistische
Partei hinter diesem Proiest stehen , sondern daß auch die von
den Kommunisten verfolgten und verfehrnten s oz i a l i st i -

scheu Parteien mit der regsten Anteilnahme und Sympathie
den zwiefachen Kampf des deutschen Proletariats gegen die

äußere und innere Reaktion verfolgen . Aber zwischen den Kund -

gedungen internationaler Solidarität der russischen Arbeiter

für das deutsche Proletariat und den besonderen Zielen der

russischen Staatspolitik , die sich der Kommunistischen
Internationale i »ur als Werkzeug bedient , klafft ei » Ab -

grund , über den sich jeder deutsche Arbeiter Rechenschast ab -

legen muß , » venu er nicht als Kanonenfutter für Unterneh¬
mungen dienen will , die mit de » Zielen der sozialistischen
Arbeiterbewegung nichts gemeinsam haben .

Gegenwärtig erregt in Frankreich die Veröffentlichung
der Thesen und Aeußerungen ungeheures Aufsehen , die einer
der russischen kommunistischen Führer , B u ch a r i n , auf den »

letzten Moskauer Weltkongreß zur Frage der kommunistischen
Außenpolitik bekanntgegeben hat . Die deutsche kommunistische
Presse hat ihren Lesern diese neuesten Leitsätze der K o m mu -

nistischen Internationale sorgfältig verschwiegen .
Sie wußte , weshalb sie es tat . Denn die Thesen Bucharms ,



: man bei dem Stand unserer Kohlenversorgung und angesichts
�der sehr geringen bisherigen Bestellungen mit großem Zwei -

sel gegenüberstehen . Deshalb muß die Regierung auch in der

Währungsfrage Aktivität entfalten , statt die Dinge nach
den Wünschen gewisser Spekulanten treiben zu lassen .

Die brüchige Sürgerfront .
In der gestrigen Berliner Stadtverordnetenversammlung

spieste sich ein höchst charakteristischer Zwischenfall ab .
Die bürgerlichen Parteien hatten unter Beteiligung auch der
Demokraten und des Zentrums bei der Besetzung des Vor -
standes einen Block der bürgerlichen Parteien ge -
bildet , da sie der Sozialdemokratie das Recht auf den Vor -

steher streitig machten . Für die Demokraten war Dr . Mayer
ds Stellvertreter vorgesehen . Nachdem die Kandidaten der

Volkspartei und Deutschnationalen gewählt waren , wurden

gegen Dr . Mayer 20 deutschnationale Stimmen einem a n t i -

semitischen Kandidaten gegeben . Die Folge dieses „ p e i n -
liehen Zwischenfalls " war die Amtsniederlegung des
demokratischen Kandidaten . Die Demokraten haben keine

Veranlasiung , sich über diese antisemitischen Seitensprünge
ihrer deutschnationalen Bundesbrüder zu beklagen . Sie haben
s e l b st in ihrer Presse und in der Stadtverordnetenversamm -
lung oft genug den Deutschnationalen bescheinigt , daß ihre
Politik eine rein demagogische Agitationspoli -
tik fei und daß ein Zusammenarbeiten mit ihnen an ihrer
rein negativen Einstellung scheitern müsse . Die Demo -
kraten werden also letzten Endes nur mit den Ruten ge -
züchtet , die sie sich s e l b st geflochten haben , als sie mit
den Deutschnationalen sich auf eine Politikves Bürger -
b l o ck s einliehen . Vielleicht trägt aber die erteilte a n t i -

semitische Ohrfeige dazu bei , die Demokraten doch da -
von zu überzeugen , daß es für jedermann eine peinliche
Sache ist , mit Deutschnationalen in ein er Front zu
marschieren . _

tzirnpest .
Völkischer Bazillenkrieg .

Die Deutschoölkischen sind absolut übergeschnappt . Sie glauben
die Stunde zu einer gesteigerten national ! st ischen Hetze
ausnutzen zu können . In der » Staatsbürgerzeitung " schreibt Herr
Rudolf L e b i u s : »Nicht Trauer , sondern Wut und Empörung ,
wie Kampfeswille erfüllt die deutschen Herzen . . . 1813 erwehrten
sich die Nusien der Franzosenräuber , indem sie Moskau in
Brand st eckten . .

Da dieses Mittel bei unserer Log « auch nach der Meinung des

Herrn Lebius nicht aktuell ist , so empfiehlt er

„ Verbreitung von Cholera und Pe st. Die Möglichkeit
hierzu liegt vor , weil an jeder Universität die Keime dieser
Krankheiten in Kulturen gezüchtet werden . "

Jeder weiß aus den Erfahrungen des Weltkrieges , welch un -
schätzbare Waffe in der Hand der Ententechauvinisten und

Militaristen die Entgleisungen unserer übergeschnappten Heim -
k r i e g e r gewesen sind . Auch was dieser ehrenwerte Herr
Lebius auf dem geduldigen Druckpapier seiner „ Staatsbürger -
zeitung " empfiehlt , ist natürlich Wasser auf die Mühlen der r e a t -
t i o n ä r e n Kreise im E n t e n t e l a g e r , die behaupten , das
neue republikanisch « Deutschland sei nicht anders zu be -
werten als das alte wilhelminische . Es ist nicht nur so,
wie neulich der „ Tag " schrieb , daß „ Poincarö die Hoff -
nung " der deutschen Reaktionäre ist , die deutschen Realtio -
när « sind auch die Hoffnung Poincarös .

Die gestundete Kohlensteuer .
Im Haushaltsausfchuß des Reichstags wurde am Dienstag

die Finanzaussprache fortgesetzt . Gen . Dr . Hertz ( Soz . ) fragt «,
welche Steuerbeträg « an Kohlensteuern , indirekten Steuern , Zöllen
und direkten Steuern gestundet worden seien und zu welchen
Bedingungen diese Stundung erfolgt sei .

Ein Regierungsvertreter erwiderte , daß grundsätzlich ein Auf -
schub der Kohlensteuer nicht zugelassen worden fei . In den letzten

Monaten sei abweichend von diesem Grundsatz verfahren worden ,
well ganz besonders zwingende Gründe dafür vorlagen . Es handle
sich dabei um insgesamt 22 Milliarden .

Der Geschäftsführer des Reichskohlenrats
führte die wirtschaftlichen Gründe für die Stundung der Kohlensteuer
an . Seit Herbst vorigen Jahres fei «ine Aenderung der Lohn -
Zahlungstermine eingetreten , die vorübergehend etwa ver -

doppelte geldliche Anforderungen an flüssigen Mitteln bedeuteten .

Auch sei seit Herbst v. I . durch den Sturz der Mark eine riesige
Schlechterstellung der Werte in bezug auf die Deckung der Mittel ,
die zur Aufrechterhaltung des Betriebes nötig seien ( Materialkosten ) ,
eingetreten , da die Werke Bezahlung für ihre Produktion noch den

Zahlungsbedingungen des Syndikats erst regelmäßig sechs Wochen
später erhielten . Ouch sei die durch die Stundung der Kohlensteuer
geschaffene Erleichterung des Bergbaues bei der Preisbildung seitens
der die Preise kontrollierenden Instanzen zu berücksichtigen .

Abg . Dr . H e l f s e r i ch ( Dnat . ) wies darauf hin , daß die vor -

getragenen Erklärungen ein kennzeichnendes Licht auf die großen
Schwierigkeiten werfen , unter denen die ganze Kohlenproduktion zu
arbeiten habe .

Gen . Dr . Hertz ( Soz . ) erklärte , durch die Auskünfte der Re -

gierung nicht befriedigt zu sein . Er behielt sich weitere

Maßnahmen je nach der Stellungnahme seiner Fraktion zu der An -

gelegenheit vor . Der Kohlenbergbau hätte den Privatkredit
oder den Kredit der Reichsbant in Anspruch nehmen müssen . Die

Stundung ohne Sicherung gegen den Kurssturz und ohne Zins -

zahlung sei eine ungeheure Belastung der Kohlen -

Verbraucher und des Reichs zugunsten der Kohlen -
industriellen und angesichts der Billionen - Kredite des Reiches kaum

zu verantworten . Daß durch die Stundung der Steuer die Kohlen -

preise herabgedrückt worden seien , sei völlig unbewiesen . — Be¬

schlüsse wurden nicht gefaßt . _

Abweisung einer Kontrollkommijston .
Skeklln , 17. Januar . ( TU. ) Wie die „Ostses - Ztg . " meldet ,

hatte die Stettiner Interalliierte Kommission für den kommenden

Donnerstag eine neu « Besichtigung des Hauptoersorgungsamtes und

des BSrsorgungsamtes Stettin angesetzt . Auf die Benachrichtigung
davon hat der Direktor des Hauptoersorgungsamtes folgende
Antwort erteilt :

Da ich ohne ander « Anweisungen d « s Mnisteriums den Stand¬

punkt vertrete , daß durch die Gewaltmaßnahmen der Franzosen
im Westen das Diktat von Versailles beiseite geschoben
worden ist . entfällt für mich auch die Grundlag « für die Tätigkeit
der Interalliierten Kommission . Ich kann daher zurzeit die für den
18. Januar beabsichtigt « Besichtigung im Amte oder einer der mir

unterstellten Aemter nicht gestatten .
Die Reichsregierung hat erklärt , daß sie stets bereit sei , mit der

G e s a m t entente , zu der ja auch England gehört , zu verhandeln .
Die Erklärung dos Direktors in Stettin scheint uns mindestens eine

voreilige Eigenmächtigkeit zu sein .

Nieöerschönenfelö .
LandtagSabg . Hagcmeister gestorben .

Bisher sind alle Versuche , die Opfer der bayerischen Sonder -

gerichle zu befreien , vergeblich gewesen . Jetzt ist einer der in Nieder -

schönenfeld Inhaftierten gestorben . Um so dringlicher muß die For -

derung nach Amnestie der aus politischen Gründen Verurteilten , die

in ganz Deutschland freigelassen sind , jetzt auch für Bayern erhoben
werden . Wolffs Bureau meldet : Der kommunistische Abg . Hage »

meister ist in der Festungsstrafanstalt Niederschänenfeld an einem

Herzleiden gestorben . Hagemeister war wegen hochverrateri -

scher Bestrebungen zu längerer Festungshaft oerurteilt worden und

hätte noch etwa zehn Jahre zu verbüßen gehabt . Der Nach -

folger Hagemeisters im Landtag ist der Stimmenzahl nach der

Monteur Gar - München .

Zum Reichspressechef ist Geheimrat H e i l b o r n ernannt
worden . Geheimrai Heilborn hat diesen Posten bekanntlich schon
unter dem bürgerlichen Kabinett Fehrenbach — Simon innegehabt .

kommunlstenverhastungen in Belgrad . Die serbische Regierung
ließ 12 Kommunisten , darunter 2 Abgeordnet « und S Journa¬

listen , verhaften .

die zwar vom Kongreß nsicht angencmmen wurden , aber von

der erweiterten Exekutive im Notsall sofort in Kraft gesetzt
inerden können , bedeuten nichts anderes als das offene Ab -

schwenken der Kommunistischen Internationale in das im -

r. e ? i a l - st i f ch e F a h r rv a f f e r , da nach diesen Leitsätzen
Sowjeft - ußiand berechtigt ist , Militärbündnisse mit

dieser oder jener bürgerlichen Regierung zu

schließen , um mit ishrer Hilfe eine andere

Bourgeoisie über den Haufen zu werfen .
Diese Richtlinien kommunistischer Politik bedeuten in der

Praxcs der Sowjeiregierung nichts wesentlich Neues . Die

ganze auswärtige Politik der Sowjetrsgierung ist namentlich
in den letzten Jahren von dem Bestreben erfüllt gewesen , durch
Bündnisie mit der einen oder anderen bürgerlichen Regierung
imperialistische Großmachtpolitik zu treiben . Reu ist lediglich
die Tatsache , daß diese Politik zur o f f i z i e l l e n Politik
der Kommunistischen Internationale gemacht wird , und daß

von nun ab die kommunistischen Arbeiter in allen Ländern

verpflichtet sind , nach den jeweiligen Direktiven der Mos -

kauer Exekutive den Kriegsbefehlen dieser oder jener b ü r -

gerlichen Regien , ng Folge zu leisten .
Es ist durchaus verständlich , daß die Veröffentlichung

dieser Richtlinien im französischen Proletariat eine ungeheure

Erregung ausgelöst hat . Um so mehr haben wir deutschen
Sozialdemokraten die Pflicht , uns gegen diesen verbrecherischen
Unsinn zu wenden und die imperialistische Ausartung des

Kommunismus vor der gesamten deutschen Arbeiterklasse zu
brandmarken . Wir stimmen hier durchaus Ledebour zu .
der in seinem „ Weckruf " nrct aller Entschiedenheit den Ge -
danken bolschewistischer Angriffskriege mit oder ohne bürger -
liche Bundesgenosicn zurückweist und diesen Methoden gegen -
über an die alte Klassenkampftaktik des internationalen Prole -
tariats erinnert , die heute wehr denn je als Richtschnur des

praktischen Handelns der Arbeiter aller Länder dienen muß .

Regierung unö Teuerung .
Rede des Reichötvirtschafüsmmisters Dr . Becker .

Der Reichswirtschaftsminister Dr . Decker hat in seiner
gestrigen Rede im Reichswirtschaftsrat erklärt , daß mit einer

starken Verteuerung unserer Lebenshaltung
für die nächste Zeit zu rechnen fei . Sie ergebe sich z w a n g s -

läufig aus der Besetzung des Ruhrgebietes und des Sturzes
der Mark , „ ohne d ' aß man durch irgendwelche
Maßnahmen ihr ernstlich Einhalt tun

konnte " . Mit gesetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen fei
leider nicht viel zu mächen . Die Beteiligten müßten sich „ i n -

nerlich darauf einstellen , daß sie nicht aus der Not

noch Borteile ziehen wollen . "
Der Fatalismus , der aus den Worten des Reichswirt -

fchaftsminifters spricht , ist ebenso gefährlich , wie sein Appell
an die innerliche Einstellung wirkungslos ist . Teilt die Re -

gierung diesen Standpunkt des Rsichswirtschaftsminifters , so
bedeutet das nichts anderes , als daß die Masse der Verbraucher
schutzlos den Wirkungen des Markzufammenbruches aus -

geliefert wird . Wir können uns zwar vorstellen , daß die Mei -

nung Dr . Beckers das Ergebnis der einseitig zusammen -
gesetzten Beratung mit den Händlerorganisationen
ist , die am 13 . Januar im Reichswirtschaftsministerium statt -
gefunden hat . Aber schon in dieser Sitzung haben die Vertre -
ter der Gewerkschaften die gar nicht absehbaren Gefoh -
ren einer solchen Handlungsweise dargelegt . Ohne t i e f e i n »

schneidende Maßnahmen gegen den Egoismus von

Erzeugern und Händlern läßt sich die Geschlossenheit des
Volkes nicht aufrechterhalten . Rein psychologisch bereits ge -
rät diese Front ins Schwanken , wenn das Volk sieht , daß sich
das Opfern nur auf die Massen bezieht und die Sach -
wertbesitzer den Vorteil davon haben .

Es geht aber auch nicht an , daß , weil die Franzosen im

Ruhrgebist stehen , nun eine schrankenlose Ein »

deckung mit Devisen erfolgen darf , die den Sturz der
Mark beschleunigt . Der Angabe , daß diese Devisenkäufe für
die Eindeckung mit englischen Kohlen benötigt werden , darf

Kohlenstäöte .
Lochum . Eine Stadt der Arlbeit . In der Altstadt schmale ,

krumm « , kurze und wink - lig « Straßen : seitwärts zum Teil noch
winzige Gaßchen : längere , gerade und durchgehend « Straßenzüge
führen meist bald hinaus in die Außenbezirke oder die Bororte , die
heute sämtlich eingemeindet sind . Denn wenn Bockzum auch «in «
Großstadt von mehr als einer Viertelmillion Einwohnern ist , «in «
Großstadt , deren Rhythmus verblüfft — lange ist es noch nicht her ,
daß die jetzt zweitgrößte Stadt Westfalens zu den Großstädten zählt .
Nach on der Iohrhundertwend « hatte Bochum nicht mehr als 85 080
Seelen , und man merkte es der engen Altstadt on , daß sie für un -
gleich kleinere , bescheidenere Verhältnisse zugeschnitten war .

Nicht nur die schwarzen Diamanten unter der Erde haben
Bochum groß und reich gemacht : auch Eisen und Stahl haben , wie
in Eisen , der Stadt ihre Impulse gegeben . Man braucht nur an
den Bochumer Verein zu denken , einen der größten Bergbau - und
Hüttenunternehmungen des Ruhrreviers , der im nächsten Jahre den
siebzigsten Geburtstag begehen kann . Rings um die Stadt rauchen
hohe Schlote , dröhnen Maschinen , flammen Feuer , drehen sich auf
den Fürdertürmen die Seilscheiben . Arbeit , schwere Arbeit , wohin
man blickt . Heere von Arbeitern , die beim Schichtwechsel durch die
Wcrktore fluten : dichtgedrängt « Scharen von Menschen in den Haupt »
oerkehrsstraßen der Altstadt . Es wird Geld verdient in Bochum
wie in allen diesen Industriestädten . So mancher Kaufmann , der zu
Deginn der neunziger Jahre jung «inen kleinen Laden austat . konnte
sich mit AO Jahren zur Ruhe setzen und seinem Nachfolger ein präch -
tize ? modernes Kaufhaus übergeben .

Wie sieht eine Stadt wie Bochum aus ? Man glaube nicht ,
ihren Reizen mit den üblichen Begriffen von „ schön " oder „häßlich "
bcikommen zu können . Im Grund « ist Bochum weder häßlich noch
schön ; es ist nüchtern , zweckmäßig — es ist , wenn man will , impc -
sant . Und deshalb ist die Stadt gewiß nicht weniger sehenswert als
so manche alte , verträumte , mit mittelalterlichen Giebeldächern reich
versehene Stadt in weniger rußigen Gauen des deutschen Dater -
landes . So , wie Bochum , sind jene amerikanisck >en Großstädte , die
innerhalb weniger Jahrzehnte aus dem Nichts emporgewachsen sind .

Gellenkirchen . Noch dichter der Ruß und Rauch , der über dem
ganzen Industrieland liegt , noch staubiger die Straßen im heißen
Sommer , noch schlammiger in der winterlichen Regenzeit . Noch
primitiver das Stadtbild , dem man es ansieht , wie wenig Gelsen -
kirchen je daran gedacht hat , einmal em Gemeinwesen mit rund
IWOOO Bewohnern zu werden . Erst im Jahre 1875 hat es die
Stadtrechte erlangt , nachdem 20 Jahre zuvor in dieser Gegend der
Kohlenbergbau begonnen hatte , der im Laufe der Zeit gerade in
diclem Distrikt seine höchst « Entwicklung nehmen sollte , Gelsenkirchen
rst nur und nicht anderes als Kohlenstädt : nur eine einzige , nicht
mehr als fünf Minuten Fußwea lang « Straße wirft großstädtisch .
Es ist die Bahnhofftraße , der Mittelpunkt des geschäftlich «» Lebens
und des Verkehrs in diesem weit auseinander " gezogenen Gemein .
wefen , in dem der Kern weitaus am kleinsten ist , und die groß «

Mehrzahl der Bewohner ihre Behausung draußen in den Vororten
hat , die sich zwischen den Zechen in das hier schon ganz flache Land
hinaus erstrecken .

Ohne die Straßenbahn wäre das Derk « hrsl « ben in diesem
ganzen Bezirk nicht denkbar . Innerhalb der Städte selbst braucht
man sie kaum . Aber die Vorort « ziehen sich , einstmals alles söge -
nannte Reihendörfer , weit hinaus ins Land , und die Städte selbst
liegen so dicht im Raum « , sie hängen wirtschaftlich dabei all « so eng
zusammen , daß die Eisenbahn dem Berkehrsbedürfnis gar nicht
Genüge leisten kann . Wenige Kilometer nur trennen Gelsenkirchen
von Bochum : aber mit der Bahn kann man nicht Hinsahren . Diesen
natürlichsten Verkehrsweg benutzt nur , wer schweres und umfang -
reiches Gepäck zu expedieren hat . Jeder andere fährt mit der Elettri -
schen von Bachum nach Gelsenkirchen .

Wollte jemand die Sehenswürdigkeiten Gelsenkirchens besichti -
gen , er braucht « gar nicht erst anzusongen . Es gibt keine pompösen
Gebäude : es gibt kein Theater und kein Museum : es gibt kaum eine
Straße mit eleganten Wohnhäusern ; denn die reichen Zechenbesitzer
und Grubendirektoren haben ihre Villen und Gärten hinter hohen
Mauern vor neugierigen Blicken verborgen . Gelsenftrchen hat über -
Haupt nicht das . >oas man städtische Einrichtungen nennt . Die
Krankenhäuser sind von den Kirchengcmeinden geschaffen und unter¬
halten : Straßenbahn , Gas , Wasser und Elektrizität sind in den
Händen von Akriengesellschaften . Nach dem Kriege hat die Stadt
zwar eine Volkshochschule errichtet : aber es geht ihr schlecht. Was
Getsenikirchen hat , das ist der Boden , auf dem es steht , der Boden
rings um die Stadt , der aus Milliarden Schätzen an Kohlen besteht .

A. K.

Kein ( frauenbart mehr ! Bisher wurde die Behandlung des
Frauenbartes und anderer entstellender Haare mit Hilfe der Elektro -
lyse durchgeführt , wobei jede einzelne Haarwurzel abgetötet werden
muß und nicht nur sehr viel Geduld erforderlich ist , sondern auch
das Ertragen großer Schmerzen . Außerdem fuhrt diese Behand -
lung nur in seltenen Füllen zum Ziel . Wie in der „ Umschau "
berichtet wird , hat nun Dr . Fritz M. Meyer die harten Strahlen , die
aus der Röntgenröhre austreten und stärker als die mittelweichen
Röntgenstrahlen auf die tierische und planzliche Zelle einwirken , nach
achtjährigen Versuchen mit Ersolg dazu verwendet , den Frauenbart
vollkommen und sicher zu beseitigen . Di « Patientin muß allerdings
die behaarten Hautstellcn dreimal in bestimmten Zeiträumen be -
handeln lassen , und auch dann ist bisweilen noch weitere Bestrahlung
nötig , ebenfalls aber ist hier der Frauenwelt ein Mittel an die
Hand gegeben , diese Verunstaltungen los zu werden .

Deutsche Vüchcrproduklion im ersten Halbjahr 1922 . Die neueste
Statistik über die deutsche Büchererzeugung , die Ludwig Schönrock
im „Börsenblatt für den Deutschen Buckhandel " . veröffentlicht und die
vom Januar bis zum Juni 1022 reicht , zeigt ein weiteres A n -
schwellen der literarischen Produktion . Di « Summe aller regi -
strierten Veröffentlichungen beläuft sich auf 18 33 2. Davon hat die
größte Ziffer an Neuerscheinungen die Gruppe schöne Lite -
ratur , nämlich 2855 ; dann folgt die Gruppe Rechts - und Staats -

Wissenschaft , Politik , Volkswirtschaft , Statistik mit 2371 . Aus dem
Gebiete von Handel und Berkahr sind 1664 Neuerscheinungen gc -
zählt . Die Gruppe Erziehung und Unterricht , IugendibeWegung .
Schulbücher umffaßt 1592 Neuerscheinungen . Religionswissenschaft ,
Theologie , Mythologie stehen mit 1403 Nummern an fünfter Stelle .
In der Gruppe , die Werve allgemeinen Inhalts umfaßt , werden
1012 Neuerscheinungen gezählt . Auf dem Gebiete der Kunst und des

Kunstgewerbes , von Musik , Theater , Tanz , Kino sind 921 Neuerschei -
nungen gebucht . Von ausfälligen Einzelheiten gibt der Bearbci . er

an , daß die erbauliche Literatur , die der Cemeinschafts�ervegung
dienen will , stärker als sonst hervortritt ; ebenso wurden Deröffent -
lichungen über Themen , die die innen » und außenpolitisch « Lage
bessern helfen sollen , häufiger als ftüher gezählt . Die Broschüren
und andere schmal « Bändchen haben «in großes Uebergewicht
über dickleibig « Werke erreicht . Während die Zahl der Neuerschei -

nungen zugenommen hat , darf angenommen werden , daß die Aus -
lag erhöhe der einzelnen Erscheinungen , gemessen an der Dorkriegs -
zeit , bedeutend zusammengeschrumpft Ist .

Die Berliner Bühnen am Trauersonntag . Bekanntlich hat «ine
ganze Anzahl Berliner Bühnen , vor allem die Operetten -
theo ter , sich nicht an die ausgegeben « Parole gelitten und am
Sonntag Stücke zur Aufführung gebracht , die in keiner Weife der
Stimmung des Tages enffprachem Wie wir hören , wird sich die am
kommenden Sonnabend stattfindende Versammlung der Bühnen -
a ri gehörigen mit dem Vorgehen der in Frage kommenden
Direktoren beschöfttgen .

Zlmerikonische Gabe fKr die deutsche Wissenschast . Die Rocke -
f t II e r « $ t l f t it n (i hat den nach dem beilttgen Narkstande riesigen
Betrag von 50000 Dollar der deutschen cNelelirtenwclt — lianptsäch ' . ich
für vaturwissenschaltliche ftorichungen — zur Bertü . iimg gestellt .

Zur Fördernng de « Tegelfliiges . Am 2t . finde ! im „ Marmor -
Ii a » Z* ein allgemeinveritändüchcr Vortrag deZ GcschästSsiiljreeS der Wissen -
schastlichen Aelelllchast für Lustsahrt , Hauptmann a. D. Krupp , über dnS
„ Problem des Scqelfluaeä * stall . Die ffliiqe in der Nbön
werden im Lichtbild und stilm voigelülirt . Der Ertrag der Einnabmen
wird für die Zwecke des deiit ' chen SegelfliiaeZ 19M verwendet .

Ehrung eines deutsche « Gelehrten in Mexiko . Das Rnk- onall
mufeiim für Archäologie , Geichichte und Völkerkunde in Mexiko bat n» die
Deutsche Gefandlschait ein Schreiben gerlchket . worin der Tod de « berübmten
deutschen Gelehrten Eduard Seier , den sie mit Stolz zu ilüen Ebrcnmit -
gliedern zäblle , beklagt . DaS Museum wurde ihm zu Ehren auf drei
Tage geschlossen .

Hungertod eines russischen SchrlftsteNers . Der bekannte russische
Schrijlfteller A. S. N a y d e n e s s , dessen Stück „ Die Kinder ManrnchinS »
in allen europäischen Houpl ' tädlen mit Erfolg ausgeführt wurde , i ' t in
I a I t a an Hunger und Enlbebruna g e st o r b e n. Er hat bereits vor
einiger Zeit alle fchriltslellenlcke Arbeil ausgeben müssen , um eine bescheidene
Stelle , welche ihm die Gemeindebehörden anboten , anzunehmen .

« Kür die neue Ausstellung der fhreirn Sezession , die diesmal tn
den Räumen der Galerie Lutz veranitallel wird , haben die Iuricrungs .
arbeilen begonnen . Es ist die erlie Ansslellung , die die Vereinjgung nach
mehr als einsöbriger Paul « mit ibrem neuen Vorstände unter Leitung
Max PechstcinS zeigt . Sie soll einen Uebcrblick über da » Schaffen der zeit -
genösfichen deutschen Kunst geben , wie cs durch die KlmfUer des Kreises
der alten Sezession um Licbermann vertreten wird .



England prophezeit Frankreichs Niederlage .
London . 17. Januar . ( WTB . ) Die Besetzung Dortmunds

durch die Franzosen und der heuiigs Sturz der Mark wird in
der Presse lebhaft besprochen Die Blätter heben hervor , daß nach
britischer Ansicht die Ereignisse im Ruhrgebiet auf eine Kata -

strophc hintreiben .
» Poll Mall and ( Blobe * zufolge ruft die Lage im Ruhrgebiet

immer größere Besorgnisse hervor . In amtlichen Kreisen
sei man der Ueberzeugung , daß der Bormarsch der Franzosen zur
Katastrophe führe . Die britische Regierung sei noch nicht bereit ,
eine endgültige Aktion zu unternehmen , aber die Ansicht gewinne
ständig an Boden , daß eine solche Aktion nicht mehr lange
verschoben werden könne , wenn nicht eine durchgreifende Aende -

rung in der Gesamtloge eintrete . Vonar Law befasse sich fast
ununterbrochen mit der Lage . Es werde ernstlich bezweifelt ,
ob Frankreich eine erniedrigende Niederlage seiner Politik ver -
meiden könne .

„ Eoening Standard " schreibt über de » Bordringen der Fran -
zosen , es handle sich um eine Prob « der Ausdauer . Frank -
reich müsse sich bei jedem Schritt fragen , ob der nächste Schritt der

Mühe wert sei . Es könne nicht mehr zurück . Jeder Regung des

Widerstandes auf feiten Deutschlands müsse mit einer Gegenbewegung
entgegengetreten werden . Jede Gegenbewegung müsse zu neuen
Schwierigkeiten führen , und das Maß des Schadens müsse
wohl einen Umfang annehmen , der außerhalb der Wirtschaftsfähig -
keit Frankreichs liege , vielleicht sogar außerhalb seiner militärischen
Stärke .

„ Manchester Guardian " schreibt , für den Augenblick seien nicht
viel Anzeichen dafür vorhanden , daß unter den deutschen Groß -
industriellen Furcht herrsche , und für ein « Schwächung in der chal -
tung der deutschen Regierung lägen überhaupt keine Anzeichen vor .

Tatsächlich zeige die deutsche Regierung eine beispiellose
Fähigkeit , zu antworten ,

London , 17. Januar . ( WTB . ) Der Berliner Berichterstatter
der „ Times " schreibt , es beständen Anzeichen dafür , daß in Deutsch .
land die Politik eines passiven Wider st and « s, wenigstens
für den Augenblick , stärker sei als die Politik der VerHand -
lungsn mit der Entente als Ganzem . Selbst die Sozia -
l i st e n erklärten , daß das Frankreich Polncares nirgends geschlos .
scncre Gegner habe als unter den deutschen Arbeikern und daß es
sich nur um die Frage handle , ob angesichts der Rot , die unver -
weidlich für das deutsche Volk kommen müsse , die deutsche Republik
aushalten könne , bis in Frankreich ein Regierungswechsel stattfinde
und bi » ein von feiten Großbritanniens und Amerikas ausgeübter
Druck eine Wandlung zum Desscssren zustande bringen könne .

Die öoulevardpresie wirü nervös .

Paris , 17. Januar . ( Eca . ) Die französische öffentliche Meinung
ist noch nicht davon überzeugt , daß die persönlichen Zwangsmaß -
nahmen , die den Industriellen der Ruhr angedroht worden sind , zum
Ziele führen werden , und daß auf diese Weise und durch dieses
Vorgehen Kohlenliefcrungcn an Frankreich und Belgien nunmehr
sichergestellt würden . Das „ Petit Journal " bedauert , daß die Droh -
uuz sich an die Direktoren der Gruben und nicht an die eigentlichen
Zechenbesitzer wendet . Di « Drohung wäre wirksamer ge -
wesen , wenn S t i n n e s , von Hornel , Röchling und Kirdorf per -
s ö n l i ch getroffen wären .

Daß Frankreich nunmehr bereit ist . seine letzt « Karte

auf den Tisch zu werfen und mit allen Mitteln vorzugehen , wie die

nationalistischen Teile es bereits seit längerer Zeit verlangen , sieht
man aus einem Artikel , den Pcrtinox im „ Echo de Paris " veröffent -
licht und in dem es heißt , es sei eine bedeutende Partie ,
die jetzt gespielt wird . Stiemand hat sich jemals Illusionen hinge -
geben . Was wir jetzt vorhaben , ist

sowohl diplomatisch als auch wirkschafkllch ein verdun .

Längere Zeit wird notwendig fein , bevor das Resultat erkennbar
wird . In diesem neuen Kampfe müssen wir schließlich den Sieg
davontragen , denn wir verfügen über eine Macht , die das ganze
deutsche Bolk zu Unglück und Hunger verurteilen kann .

Paris , 17. Januar . ( Eca . ) Gegen die französisch - belgische Aktion

macht sich in der französischen Presse selbst immer mehr Wider -

st a n d bemerkbar . Der heutige Leitariikcl des „ Oeuvre " beschäftigt
sich in ironischer Weise mit der gestrigen Forderung des „ Temps " ,
Frankreich müsse immer geradeaus marschieren . Bis wo -

hin , fragt der „ Oeuvre " ? Bis nach Berlin antwortet der

Wahnsinnige ( gemeint ist Leon Daudet . Red . ) , der die

Republik zum Abgrund führt . Rur bis nach Berlin ? Das genügt
doch wohl nicht . Die französische Expedition müsse doch wohl min -

bestens bis M o' s k o u gehen . Das gleiche Blatt tellt mit , daß
eine der maßgebendsten Persönlichkeiten nunmehr klar erklärt habe ,
das ganze Vorgehen im Ruhrgebiet sei doch eine Sanktion ; es habe

also den Sinn gehabt , Deutschland zu einer direkten Aussprache
unter anderen Bedingungen zu zwingen . Diese direkte Aussprache

sei jedoch bei dem augenblicklichen Stand der Dinge zwischen Frank -

reich und Deutschland nicht möglich .

Paris , 17. Januar . ( Mtb . ) L o u ch e u r gibt in einem Jnter -
view . das er dem Pariser Vertreter des „ Manchester Guardian " ge -
währt hat , die MöglichkeiteinesMißerfolgesder franzö -
fischen Aktion im Rulhrgobiet zw Auch der „ Temps " steht sich
genötigt , das Publikum zu warnen , sich durch die Schwierigkeiten ,
auf die die französische Aktion gestoßen sei , entmutigen zu lassen .
Frankreich habe jetzt eine Periode der Klippen und Hinder -
n i s s « zu überwinden . Es könne nur zum Ziel gelangen , wenn es
aerade vorwärts schreite , ohne sich durch Hindernisse von seinem
Wege ablenken zu lassen .

Devisenkurse .

Roheit !
Man hört und liest , daß Diebe die Deckel von den Gullys stehlen ,

so daß Menschen , die der Weg in der Dunkelheit über die Straßen
führt , Gefahr laufen , in den Kanalisationsschacht zu fallen und stch
Arm und Bein zu brechen . Man hört davon , doch das Wundern
darüber hat man verlernt . Man erfährt , daß unlängst gegen Abend

der Tclcphonbetrieb beim Amt Steglitz für lange Stunden unter -

brachen war , weil Diebe ein Stück Kabel gestohlen hatten . Die Mcn -

schen verbarrikadieren sich zur Nachtzeit in ihren Wohnungen wie in
einer Festung . Sicherheitsschlösser fehlen an keiner Tür , die außer -
dem mit Eisenblech beschlagen ist , und geladene Revolver werden in
vielen Wohnungen zum Empfang der Einbrecher bereit gehalten .
Kein Mensch verliert über alle die ?« traurigen und trostlosen Dinge
überhaupt noch ein Wort , sondern man nimmt alles dies mit gleich -
gültigen Gebärden hin . In den Häusern werden Türschlösser und

Messingklmken abgeschraubt und die Hähne der Wasserleitung auf
den Häfen gestohlen . Manche Wagen der Stadt - und Ringbahn
sehen , wenn sie abends in das Depot oder zur Endstation kommen ,

gerade so aus , als ob sie im Krieg gewesen wären . Sie bluten ge -
wissermaßen aus tausend Wunden , und fast alle Einzelteile an Türen
und Fenstern sind gestohlen . Die Diebe denken nicht daran , daß sie
dadurch Menschenleben in die größte Gefahr bringen . Beim eiligen
Einsteigen in ein Abteil in später Abendstunden kann man leicht

übersehen , daß Diebe das innere Schloß von der Tür abgeschraubt
haben , so daß man auf die Gleise stürzen und von einem Zug
aus der Gegenrichtung überfahren werden kann , wenn man stch

gegen die Tür mit dem Rücken lehnt . Ein Kopfschütteln , ein Achsel -

zucken ist alles , was man in den meisten Fällen für diese Roheiten

aufbringt .
Aber dann hört man etwas , was einen doch wieder zur hellsten

Empörung hochreißt , erfährt man von einer Tat , so roh , daß sie
die größte Gemeinheit nach übergipselt . Aus einer Gemeinde -

schule haben unlängst in zwei aufeinanderfolgenden Nächten Diebe
S0 Büchsen kondensierter Milch ge stöhlen , die für
arme , kranke und unterernährte Kinder bestimmt
waren und aus der Ouäkerhilfe stammten ! Vor soviel unerhörter
Roheit steht der Anständige ratlos da . Es ist ihm , als ob sich ein

Abgrund öffnet , der ihn verschlingt !

D! e Kohlen ! age m Serlin .

kein Grund zur Deunruhizung .
Die Beschlagnahme oller Steinkohlsnoorräte in Berlin durch die

Kohlenwirtschastsstelle , die lediglich eine Vorsichtsmaßnahme darstellt ,
hat vielfach zu übertriebenen Gerüchten über eine bedrohliche Lage
der Berliner Koh ' enverlorgung Anlaß gegeben . Bon zuständiger
Seite wird erklärt , daß Grund zu Befürchtungen im Augenblick nicht
besteht . Di « Elektrizitätswerke und die der G a s b « -

triebsgesellschaft gehörenden Gasan st alten sind im

Durchschnitt noch für mehrere Wochen mit Vorräten ver -
sorgt , nicht so günstig steht es dagegen mit den städtischen Gas -
werken , die zurzeit nur Kohlenvorräte für zirka «in « Woche besitzen .
Besorgniserregend ist dieser Zustand aber keineswegs , da es Monats

gegeben hat , in denen die Vorräte der Werk « noch viel geringer
waren , ohne daß sich deshalb eine Störung der Gasversorgung er -
geben hätte . Die Verladungen von Steinkohle nach
Berlin und dem Reich überhaupt werden bisher im Ruhrrevier
noch ungestört durchgeführt . Die Franzosen beschränken sich
bisher auf die Kontrolle der das Ruhrgebiet ver ' assenden Kohlen -
züze , haben aber bis zur Stunde ncch keinen Einspruch gegen die

Transport « erhoben . Allerdings ist die Förderung in den letzten
Tagen durch die unter den Belegschaften hervorgerufene Unruhe
etwas zurückgegangen , auch die Abwicklung der Transporte hat natur¬
gemäß unter der Behinderung durch die zahlreichen französischen
Militärzüge etwas gelitten . Im großen und ganzen ist die Kohlen -
belieferung jedoch bisher noch normal .

Gin Markenbrot 582 Mark .

Das Emährungsamt teilt mit : Die Erhöhung , des Kohlen -

Preises , die zu Anfang der laufenden Woche in Kraft getreten ist ,

macht die Heraufsetzung des Preises für Kommunalbrot auf S82 M.

vom Beginn der nach st en Woche ab erforderlich . Der Preis
der Kommunalschrippe bleibt unverändert .

Prozeß Neißer .
Ein Sensakionszeuge .

In der heutigen Dormittagsverhandlung gegen die Angeklagte

Spanier und ihre beiden Mitangeklagten platzte in die ruhige Zeugen -
Vernehmung eine kleine Bomb « hinein . Es meldete sich Plötz -

lich der Zeuge Bosch , den die Staatsanwaltschaft im Ermitt -

lungsoerfahren auf keine Weise ausfindig zu machen vermochte .
Bosch wandt « sich an den Verteidiger Rechtsaniralt Bahn und bat

ihn , ihm Zutritt zum Berhandlungssaal zu verschossen , damit er sich
die Angeklagten ansehen könne . Er habe Interesse an der Sache ;
er müsse ober am Donnerstag von Berlin fortfahren . Als der Zeuge
die Angeklagten sah , sagte er sofort , daß Passarge für
die Täterschaft in Frage komme . In einer Vernehmung
gab er an , daß in der Mordnacht vor dem Neißerschen Hause in der

Steglitzer Straße eine Droschke angekommen sei , aus der n o ch i m

Fahren « in junger Mann abgesprungen sei . den

er heut « als Passarge wiederzuerkennen glaube .
Dieser junge Mann , der einen Regenmantel und einen weichen Hur

getragen habe , habe einer jungen blonden Dame mit krempenlosem
Hut ( diese Beschreibung paßt aus die von der Staatsanwaltschaft
gegebene ) aus der Droschke geholfen , dann wurde der Kutscher ab -

gtlohnt und die Droschke fuhr langsam um die Ecke und hielt dort .

Nach etwa einer Stunde sei dos Paar mit einem großen
Paket wieder aus dem Hause gekommen und wieder
in einer Droschke fortgefahren . Im scharfen Verhör , in das ihn
Rechtsanwalt Frey nahm , gab Bosch zu , daß er den Passarg « nicht
mit absoluter Sicherheit identifizieren könne . Rechtsanwalt Frey
stellte darauf hin erneut Beweisanträge , u. a. den , daß P . zu jener
Zeit weder einen weichen Hut noch einen Gummi -
mantel besessen habe . Als Grund für sein Erscheinen vor

Gericht gab der Zeuge Bosch an , daß er dieser . Tage erst nach Berlin

gekommen sei und zu seinem Erstaunen von dem Prozeß Spanier
gelesen habe . Er sei nach den damals geführten Unterhaltungen
immer der Ansicht gewesen , daß der jetzt als Zeuge vor Gericht er -

scheinende Stanzet der Täter sei . Rechtsanwalt Bahn unterstützt «
dann die Beweisanträge des Rechtsanwalts Frey gegen die Ab -

lehnung durch Staatsanwalt Ortmann , der auf den Zeugen Bosch ,
trotzdem er ein Belastungszeuge sei , kein Gewicht lege , weil er in

seiner Aussage gewisse Widersprüche entnehmen zu können glaube .
Die weitere Dernohmung des Zeugen Bosch wird daraufhin bis nach
der Mittagspause ausgesetzt . Die Beweisaufnahme nimmt ihren
Fortgang . _

Persianer mit Skunks .

Im Dezember 1920 wurde einer Frau R. aus der Leipziger
S ' raße ein Persianermantel mit Skunksbefatz im Werte von
6 Millionen Mark gestohlen . Am 24. Dezember 1922 nahm
nun die Bestohlene an der Hochzeitsfeier ihres Bruders in einem
Lokal in der Kaiser - WUhelm - Straße teil . Da erschien bei der Hoch -
zeitszesellschost eine Frau W. aus der Kaifer - Wilhelm - Straße , die
Frau eines früheren Rabbiners , der jetzt Handelsaelchäfte betreibt .
Sie trug einen kostbaren Persiansrmantcl mit Skunksbefatz , der
Frau R. sofort aufsiel und in dem sie bestimmt ihren gestohlenen
Mantel zu sehen glaubt «. Als Frau R. der Frwu W. ihren Ver -

dacht mitteilte , bat Frau W , ihr doch den Mantel vorläusig zu lassen .
damit sie nicht blamiert werde . Di « Bestohlene tat das dann auch .
um ihren Mantel später abzuholen . Jetzt kam sie aber schlecht an .
Frau W. verweigerte die Herausgabe und behauptete .
ihr Mann habe den Mantel in Wien in der Jüdenzasse getauit .
Nunmehr wurde das Kleidungsstück einem Schneidermeister in der

Kantstraße vorgelegt , bei dem Frau R. vor zwei Jahren ihren
Mantel hatte machen lassen . Der Meiste - r untersuchte den
Mantel ganz genau und erkonnte ihn an verschiedenen
Merkzeichen als fein Werkstück wieder . Auch der Gesell «, der

seinerzeit daran gearbeitet hatte , bestätigte die Untersuchung . Der
Mantel wurde daraufhin beschlagnahmt , zumal da die Eheleute W
in ihren Angaben nicht übereinstimmten .

Sie kopffteuer genehmigt .
Die von der Stadwerordnetenversammlung für das zweite Halb -

jähr des Etatsjahres 1922 ' 23 befchlc - sscne Kopfsteuer , die als
eine Ergänzung der Gewerbesteuer aufgefaßt wurde , ist
jetzt von den Aufsichtsbehörden endlich genehmigt . Es ist mit
ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen , daß "anläßlich der Beratung
der bekannten Fünf - Milliarden - Borlag « für Kranken -
Häuser und Wohlfahrtspflege eine wesentlich « Erhöhung der da -
mals im September festgesetzten Steuersätze vorgenommen wird .
Es muß bei dieser Gelegenheit nachdrücklich darauf hingewiesen wer -
den , daß durch die schleppende Ausführung des Auf -
sichtsrechtes durch die Minifterial - und Oberpräsidialbehörden
die Interessen d«r Stadt aufs schwerste geschädigt werden .
Wenn in irgendeinem der zahllosen deutschnationalen Lügen -
blätter irgendeine neu « Erfindung über „städtische Mißwirtschaft "
zum besten gegeben wirb , dann setzen sich am nächsten Tage die Aus -
schnittsbureaus sämtlicher dz! , preußischen Ministerien in Bewegung
und veranlassen „ dringende Anfragen " mit „ befristeter "
Ausforderung zur , R ü ck ä u ß e r u n g" l

Aus diese Weise wird für Beschäftigung in den hohen Staats -
bshörden wechselseitig gesorgt . Wünschen aber die Gemeinden , um
ihre Arbeit z » fördern , die Beschleunigung irgendeiner Genehmigung ,
dann gehen Wochen ins Land . Die Reise von einem Zimmer zuin
anderen , von einem Geheimrat zum anderen ist eben ein komplizier -
tes und schwieriges Unternehmen . Daß dieser Betrieb aus Kosten der
Steuerzahler geht , das braucht die Herren ja nicht zu kümmern . Bei
der neuen Beratung der preußischen Gemeindsordnung muß ent -
schieden dafür gesorgt werden , daß dieser Bummelei ganz ener -
gisch «in Riegel vvrgeschoben wirb .

Schreibma ' chinenbicbstähle en «ras . Große Beutezüge machten
in der vergangenen Nacht die Schreibmaschinendicbs . In der
Königin - Augulta - Straße 1t stahlen sie au ? den BureauS des Jnstn -
ratS Samter 11 Maschinen im Werte von mehr als 1>' „ Mill .
Mark , in der Fortbildungsschule in der Gubener Str . S?
alle 13 Schreibmaschinen , die dort für den Unterricht benutzt
wurden .

Geslvblene Telegraphenstange . Was ist vor den Langfingern
noch sicher ? In Jobannitihal sägten zwei Jugendliche den größten
Teil eines TelegraphenmasteS ab . zerkleinerten ihn gleich an Ort
lind Stelle und füllten mit dem Holz die mitgebrachten Säcke . Tie
Diebe wurden gefaßt und der Kriminalpolizei übergeben .

Illuseumsführungen . Sonntag , den 21 . Januar . 9' / , Uhr vorm . ,
finden wissenschaftliche Führungen durch Direktorialbeamte im
Kaiser - Friedrich - Museum ( Venezianische Malerei ) , im Neuen Muiemn
iVaieniammlung ) und im alten Kunstgewerbemuseum sDic Vorzeit
Europas ) statt . Eintrittskalten zu 1 M. und Programme zu 2 M.
sind vor Beginn der Führungen am Eingang der genannte » Mu -
seen erhältlich .

Zum Besten der Zogendwohlfahrkseinrlchiungen im Bezirk Trep¬
tow fand in der Aula des Realgymnasiums Treptow ein vom Bürger -
meister des Bezirks veranstalteter Lieberobend vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft statt . Frau Reichspräsident Eberl und Minifterial -
rot Dr . DL hle . in Vertretung des Reichspräsidenten , nahmen gleich -
falls an der Veranstaltung teil . Die Darbietungen des Abends
wurden bestritten vom Ebert - Manns - Ouartett iind dem Organisten
Kurt Rosenhauer . In Formvollendeter Weise brachte das Quartett
in einer gut zusammengestellten Folg « Kompositionen ernsten und

heiteren Inhalts zum Vortrag « , so daß ihnen allseiiiges Lob wurde .
— Mit einer Beihilf « de » Reichspräsidenten im Betrage von 50 000
Mar » hatte die Veranstaltung ein finanzielles Ergebnis von zirka
100 000 Mark .

Eine Gruppe Lehrer der jüdische » Bolksschulcn des Ostens
mit jiddischer Unterrichtssprache veranstaltet mit Luise des Bundes ent¬
schiedener Schulresonner einen Vortragszyklus über Fragen der neuzeit -
lichen Pädagogik . Den elften Vortrag hält Prof . Oestreich nm Mittwoch ,
den 17. Januar , 8 Uhr abends , im Turnersaal der Sophiensülc , Sophien -
strahe 18sI0 . Lehrer , die sich der Giuppe anschließen wollen , werden
gebeten , sich eine halbe Stunde vor VorlragZbeginu einzufinden .

Zugzusammenstoß iu Frankreich . Kurz vor 2 Uhr morgens ist
der Erpreßzug von Nantes auf einen anderen Zug auf dem Bahn -
Hof in Tour aufgefahren . Neun Passagiere wurden zum Teil
schwer verletzt .

Mit hundscldrei Zcchrcn lebensmüde . Eine 103 Jahre alte Frau
namens Elena Jovanooicz in Temesvar ( Ungarn ) machte ihrem
Leben gewaltsam ein Ende , weil sie — des Lebens überdrüssig war .
Sie hatte 13 Kinder und 20 Enkelkinder gehabt , die alle vor ihr
dahingegangen waren . Ihr Dater war 102 , ihre Mutter 105 Jahre
alt geworden . Am Tage des Selbstmordes stand sie wie immer um
0 Uhr morgens auf , kleidete sich vollständig weiß an , schlug einen
Nagel in die Wand und erhängt « sich.

Deukscher Schiffsverkehr nach Amerika . Der Norddeutsche Lloyd
nimmt nunmehr auch den Dienst auf den früheren Linien noch
Philadephia und Baltimore aus . Als erstes Schiff dieser Linie wird
am 7. März der neuerbaute Dampfer Porta ( 6500 Tonnen Trag -
fähigkeit ) von Bremen abgefertigt . In drei Wochen lllbstand werden
die Dampfer Eisenach und Hameln folgen . Dann wird der
Dienst regelmäßig auf Grund eines achtzchntägigsn Fahrplanes
durchqeführt . Di « Dmnpfer Porta und Cisenach befördern auch ein «
Anzahl Kajütenreisende .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig wärmer , veränderlich , über -

wiegend bewölkt und etwas nebelig mit geringen Niederschlägen und
mäßigen wcstltchen bis nordwelllichen Winden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
7. Kreil , Tharlottcnknrg . Vonnerstaa , den IS. , abends 7 ' /j Uhr, öffentlich «

Vocfamm ' mig in der Schniaula , Srfiorrmflr . 23. Slcfercni : Ernvffs gubcil ,
VI. d. 9t. SM« Mitglieder des S- sangvereins „Larimmis� treffen sich dort eine
Vieriiistunde srüher .

Achtunn , Versasinngsinrsu ». Der Kursus findet nicht Donnerslag , sondern am
Freitag , den IS. , statt .

Sport .
Tieg von OLkor Tich - NeinaS . Im S d o r tp a I a st kam gestern

bei vollbesetztem Hause ein 100 . Kilorneter - MannschaftS -
rennen zum SluSlrag . Zwöis Mannschaslen . darunter als gavoritcn
Ad als Hutchke - Stolz und Richard Huichkc - Kohl gingen aus die lange Reise .
Beide Mannschalten halten jedoch überraschender Welse mit dem Ausgang
des Rennen » nichts zu tun ; sie konnten sich in keiner Wertung plazieren .
Zudem wurde die Maniilchast A. Hulchle - Stolz noch überrundet , was
Huschle wohl Veranlassung gab , daZ Rennen auszugeben . DaS Reimen
gewann die in blendender Beisassung sich präsentierende Mannschast Oskar
Tietz - ReinaS mit 82 Punkten in 2 Std . Sl Min . 31/, Sek . vor Hahn - Packe -
busch 27, Rizetto - Earli 19, Echriselb - Palenlmi 10, Behreud - Kruplat 7 Punlle .



GewerEhostsbewegurig !

Mo bleibt öer Neichsarbeitsmiolster !
Ziach der einmütigen Ablehnung der geringfügigen Zugestand -

niste der Metallindustriellen durch die Funttionärversommlung des

Deutschen Metallarbeiterverbandes scheint der Kampf u n v e r -

m e i d l i ch. Wohl hat die Ortsoerwaltung des Metallarbeiteroer -

bandes , um die Stillegung der Berliner Metallindustrie mit ihren

verhängnisvollen wirtschaftlichen Folgen , wenn noch irgend möglich ,

zu vermeiden , das Reichsarbeitsministerium angerufen , aber bis

heute ist weder eine Einladung erfolgt , noch irgendein « Mitteilung

über die Festsetzung von Verhandlungen ergangen .

Die Stimmung in der Arbeiterschaft der Metallindustrie ist aufs

äutzerft « gespannt . Visher ist es der Ortsverwaltung gelungen ,

unter chinweis auf das bevorstehende Eingreifen des Reichsarbeits -

Ministers , die Arbeitsniederlegung hintanzuhalten . Aber die Kraft ,

die Arbeiter von einer Arbeitsniederlegung zurückzuhalten , hat eine

Grenze . Diese Grenze ist jetzt erreicht . Wenn nicht ein

sofortiges Eingreifen des Reichsarbeitsministers erfolgt .

dann komnst in kürze st er Frist die Stillegung der Berliner

Metallindustrie .
Wir müssen unsere Ueberraschung ausdrücken , daß der Reichs -

arbeitsminister i >I « Dinge hinauszögert . Weiß cherr Dr . Brauns

nicht , was ein Metallarbeiterstreit in Berlin bedeutet ? Weiß er

nicht , was ein derartiger Streik insbesondere in der gegenwärtigen
mit katastrophalen Entwicklungemöglichkeiten geschwängerten Lage

bedeutet ? Herr Dr . Brauns kann unmöglich die Dinge nicht

kennen . Kennt er sie aber , wie kann er es verantworten , daß durch

feine Lässigkeit die' - Katastrophenpolitit der Unternehmer unter -

stützt wird !

Gegen eine Arbeitnehmerkammer für Oldenburg .
Eine kombinierte Versammlung der Arbeitervertretei inRüstiingen -

WillielinShaven nahm zu dem Gesetzentwurf über die Einrichtung
einer Arbeitnebmcrtammer für den Fre ' staal Oldenburg Stellung .
Nach einem Referat de ? Arbeitersekreiärs Genossen Groenewald ,
der ans den eng begrenzten Aufpabenkreis einer solchen Kammer
und die durch sie bedingte unverbällniSmäßig hohe finanzielle Bc -

lastung der Ärbeilerschaft hinwies , Weiler aber sür paritätische
WirlschaflSkammern eintrat , wurde mit 51 gegen 9 Stimmen folgende
Entschließung gefaßt :

. Die henle , am 12. Januar 1923 . im Werflspeisebaus tagende
Versammlung der Vertreter der Kewerkschastsvorslände , Be «

triebsräie , deS Ortsausschusses des ATGB . und des Aia - Bundes ,
lehnen die von der oldenburgischen Regierung beabsichtigte Er -

richtung einer Arbeilnehmerkammer in der bekanntpegebenen

Form ab . da dieser Entwurf nebst der veröffeuilichren Be -

gründung keineswegs den Forderungen der Beschlüsse der Ge -

werkichaflSkongresse sowie der gewerkschaftlichen Zentralvorstände
entspricht . Die Versammelten erwarren vom oldenburgischen
Ministerium und Landtag , daß . wenn eine solche gesetzliche
Regelung errolgen soll , so nur in dem Sinne der vom Gewer ! -

schaitskongreß geforderten paritätischen WirtichaftSlainmern . *

Daraus geht hervor , daß die Regierung es nicht für not -

wendig erachtete , sich vor der Fertigstellung ihres Entwurfs mit
den Vertretern der organisierten Arbeiterschaft in Verbindung
zu setzen, ' offenbor in der Annahme , daß die Gewerkschaften stch
tm Prinzip ohne weiteres für die zu ihrer öffentlich - rechtlichen Vcr «

tretunq bestimmten Ardeiterkammer einsetzen würden , die nur als
ein Provisorium bis zur reichSgei etzlichen Schaffung von

BezirkSwirttchaflSräten gedacht sein konnte .

Die technische « Beamten znr wirtschaftliche « Sage .
In einer überfüllten , vom Bund der technischen Angestellten

und Beamten nach dem großen Saal des „ Nordischen Hofes " ein -
berufene Versammlung nahmen am 11. Januar die technischen Be -
amten und Angestellten im Reichs - , Staats - und Kommunaldienst
Groß - Berlin zur wirtschaftlichen Lage Stellung . Dabei wurde aner -
kannt , daß mit Gehaltserhöhungen allein der Not der Beamten und
Angestellten nicht gesteuert werden kann . Es wurden daher Maß -
nahmen wirtschafts - , finanz - und steuerpolitischer Art gefordert , wie
sie vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund und vom AfA - Bund
von der Regierung verlangt worden sind . Es wurde eine Ent -
schließung gefaßt , die besagt , daß die Versammelten mit Entrüstung
davon Kenntnis nehmen , daß die Absichten der Regierung darauf
hinauslaufen , den Tarifvertrag in bezug auf Bewertung
und Mitbestimmung wesentlich zu verschlechtern , um gleich -
zeitig die unbedingt notwendige Revision der Besoldungsgesetze zu
umgehen . Die Versammellen erwarten , daß die Reichs - und Staats -
regierung bei den künftigen Tarifverhondlungen mehr Verständnis
für die rechlliche und soziale Lag « der technischen Angestellten zeigt
und auch durch ein « tiefgreifende Reform der Besoldungsgesetze den
technischen Beamten die Stellung im öffentlichen Dienst einräumt ,
die ihnen auf Grund ihrer Befähigung und Leistung zukommt .

Soll unser schwer daniederliegendes Wirtschaftsleben wieder
gesunden , muß der jede frei « Entwicklung hemmende formal - bureau -
kratische Geist in der Verwaltung ersetzt werden durch eine vom
technisch - wirffchaftlichen Geist durchdrungen « Verwaltungsreform .

Die Holzarbeiter - Sperre .
Di « Sperre über die F i r m a T i g g e s u. C o. , I n h. Dr . Mar -

t i n B ö h m e , Greifswalder Straße 49, und Neu « Königstraßc 61 ' 64,
ist hiermll aufgehoben . Die stattgefundenen Verhandlungen
haben zu einer beiderseitigen Verständigung geführt .

Die Sperr « über die Firma Kurt L o e b e l , Frankfurter
Alle « 76, bleibt sür organisierte Arbeitnehmer nach wir vor b e -

stehen . Genannte Firma hat ein « Berichtigung an die Presse ge -
sandt , daß es unwahr sei , daß sie beabsichtige , eine größere Zahl
Mitglieder des Deutschen Holzarbellerverbandes zu maßregeln . Hierzu
ist zu betonen , daß ursprünglich die Firma Kurt Loebel nur die

Hälft « der Belegschaft wieder einzustellen gedachte und daß erst
durch Verhandlungen des Holzarbeiterverbandes die Firma sich be -
reit erklärte , sämtliche Arbeitnehmer einzustellen , aber nur zu einer

verkürzt « « Arbeitszeit von 24 Stunden . Da dies Vcr -
halten sehr durchsichtig erscheint , ist anzunehmen , daß Maßregelun -
gen auf Umwegen vor sich gehen und in kurzer Zeit nach Lage
der Vcrhältniffe die Firma die ihr nicht beliebten Arbeitnehmer
entlassen wird .

Wenn di « Firma Kurt Loebel di « Arbeitszeit ü b e r 24 Stunden

ausdehnt , werden die Arbeitnehmer des Betriebes auch die Arbeit
aufnehmen . Deutscher Holzarbeiterverband .

Wahlen tut Holzarbeiterverband .
In 45 Mitgliederversammlungen werden am

Donnerstag di « Wahlen der Branchen - und Bezirksleitungen und der

Kommissionen vorgenommen . Bon dem Ausfall der Wahlen hängt
die Jahrestütigkeit der Berbandsfunltionäre ab . Soll sie im Sinne
der Amsterdamer Gowerkschaftsinternational « und nach unseren
Traditionen erfolgen , so müssen alle Parteigenoffen an der Wahl
teilnehmen , L« ute uinserer Richtung vorschlagen , und für ihre
Wahl eintreten . Nur dann künn « n die heut « nicht organisierten
Holzarbeiter für uns wiedergewonnen werden , wenn unser « Partei -
g«nossen in der Gewerkschaft tätig sind .

Auch di « Kandidatenlisten für die Wahl der Delegierten
zu den Generalversammlungen des Jahres 1923 werden in diesen
Versammlungen aufgestellt . Hier kommt es darauf an ,
die ganzen Listen mit unseren Vorschlägen zu besetzen . Später ist
kein « Gelegenheit mehr , vorzuschlagen und zu wählen . Jetzt muß
jeder Vorschlag angenommen werden . Das ist besonders da zu be -

achten , wo bisher die Kommunisten all « Funktionen tn den Händen
hallen . Parteigenossen , tut Eure Pflicht ! Sorgt für Delegierten -
oorschtäge . _

Der Werbeausschuh .

Lohnregelung bei den Bananschlägeru .
Die Vauanschläger Groß - Verlins waren am Dienstagabend

zahlreich im Sitzungssaal des Metallarbsiterverbandes versammelt ,
um einen Bericht über die mit dem „ Schutzverband der Berliner
Schlossereien " vor dem Demobilmachungskommissar geführten Lohn -
Verhandlungen entgegenzunehmen , der vom Kollegen Grunow er -
stattet wurde . Für die erste Januarhälfte bestanden folgende Ver -
einbarungen : Stundenlohn 480 M. und bei Akkordarbellen das
ö49fache des Tarifs vom Jahre 1912 . Durch die Verhandlungen
vor dem „ Demo " wurde für die Zell vom 16. bis 31. Januar der
Stundenlohn auf 560 M. erhöht und für Akkordarbeiten das
630fache des Tarifs von 1912 fesrg «setzt . Die Landzulage für Sonn -
und Feiertage soll vom 2. bis 31. Januar 1500 M. betragen . Nach
einer sehr sachlichen und ruhigen Aussprache stimmte die Versamm -
lung der Annahm « des Spruches zu .

Der Deutsche verkchrsbund , Bezirk Groß - Berlin hat nach Ver -
Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß und dem Demobil -
machungskommissar das Dezember - Lohnabkommen für den Kurz - ,
Galanterie - und Spielwaren - Großhondel getroffen
und am 9. Januar mit den durch Generaldirektor Neuhaus vertrete -
nen Firmen des Eisen - und Stahlgroßhandels die
Januarlöhne vereinbart . Auch die Januarlöhne der Trans -
portarbeiter im graphischen Gewerbe sind vereinbart
worden , und zwar für folgende Gruppen : Buchdruckereien , Buch -
Kindereien , Zeitungsverlagsanstalten , Briefumschlagfobriken , Konto -
buchbetriebc , Luxuspapierfabriiken sowie Papier - und Pappengroß -
Handel .

Die Tanfoerträge können im Zimmer 32 des Gewerkschafts -
Hauses gegen Vorzeigung des Mllgliedsbuches in Empfang genommen
werden .

_

Mietschaft
3n Amerika ist ein riesiger Fleischtrust im Entstehen . Die

Chicagoer Ricsenschlachthäuser sind weltbekannt . In den erschüttern -
den Schilderungen Upton Sinclairs wird die schreckliche Ausbeutung
der Arbeitskraft durch eine eintönige , bis zum letzten rationalisierte
Arbeitsmethode in diesen Schlachthäusern dargestellt . Dos lebende
Vieh wird dort eingeführt und mit Hilf « von vielen Maschinen und
einer Arbeitstellung , bei welcher ein jeder Arbeiter den ganzen Tag
nur dieselbe Bewegung wiederhov , binnen kurzem zu fertigen Kon -
serven usw . verwandelt . Jetzt ist in diesem Industriezweig ein
riesiger Trust im Entstehen begriffen . Die fünf Grohfirmen dürf -
ten bald in nur zwei Trusts vereinigt werden . Die Verschmelzung
der berühmten Firma A r m o u r des „Fleischkönigs " mit der
anderen Großfirma Morris ist bereits fertig und bedarf nur
noch der Zustimmung der Regierung , welche auf Grund des Anti -
trustgesetzes auch verweigert werden könnte . Die Vertreter der
Farmer prot « stieren gegen den neuen Trust , dem sie infolge
der Ausschaltung der Konkurrenz bei dem Berkauf ihrer Vieh -
bestände ausgeliefert werden sollen . Der politische Einfluß der
Farmer ist in letzter Zeit wesenttich größer als bisher . So ist der
Ausgang des Kampfes zwischen Trustkapital und Farmer — wobei
sicher große Bestechungssummen verwendet werden — unsicher .
Das Betriebsvermögen der beiden zu verschmelzenden Firmen wird
auf eine halbe Milliarde Dollars geschätzt . Als dritte soll die Groß .
firma Wilson zum Trust hinzutreten . Zwischen den beiden
andere » Fleischmagnaten Swift und Cudahy soll ebenfalls eine
Verschmelzung der Betriebe vorgenommen werden .
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Unser
cjissjahmgsi - Saison - Ausverkauf

bietet eine außerordentlich günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen .

Kleiderstoffe Baumwollwaren Waschstoffe

Blusenstoffe hübsche Streifen

. . . . . . . . .

95000
Karierte Stoffe Ä 975 ° °

Popeline mit Sotd«, neneote Karos , dsppeltbralt , Meter 1985 ° °
Mohairstoffe >«r ?I - Ud«r n. «Sel. ' e! lA « m br - n. Meter 1583 ° °
la . Reinw . Kammgarn - Chev . ' , ° N?mbr' »v 3300 ° °
Reinwollene Popeline iw - m BmnbrerM" . 330h00
Reinwollene Flauschstoffe 1 « � ' iJi: 3 8 8° °

Hemdentuch Wr Leib - und Bettwäsche . . . Meter 758 ° °
HaUStUch hräkUgos Gewebe . 80 cm breit . . . Meter 975 ° °
L- inOn feine « Gewebe , 130 cm breit . . . . . . . Meter 1275 ° °
Gerstenkorn - Handtücher «« . und geb. . . . 458 ° °
Bettlaken MS Nene ! , 3 Meter lang . . . . . . . . . 1985 °

Fertige Deckbettbezüge mm Kobpf «» . . . 4758 ° °

Kopfkisseninlett fertig genäht

. . . . . . . . .

1975 ° °

VelOUf - Flanelle für Blusen nnd Kleider Meter 750 ° °
Dirndl - MuSSeline gute Qual , neue Mnrer Meter 750 ° °

Zephir - Stoffe für Blusen und Kleider . . Meter 825 ° °
Voile - FrOttf £ I0r Blusen und Kleider . . Meter 1485 ° °
VoÜeS neu « Master , ca. IM cm breit . . . . . .Meter 14 /5 ° °

CrepC - FrotteS oe «e Kare «, 100 cm breit . . Meter 1575 ° °
Neueste Frottestoffe lOS cm brett . . . Meter 2458 ° °
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Blusen • ROdte Kleider • Minfel Gardinen - Decken
Flanellblusen
in Tersohiedenen Streifen . . . «

Sportblusen offen nnd ge
nchloeeeo , Ungg�eschnitten ® Fora .

Blusenhemden
ia dunklen und gedeckten Maatern

Strickjumper Belse Wolle
in Terachiedenen Farben . . . . .

Damenrocke manne .
blauem Stoff mit Knopfrarnltar • .

Frauenröcke merUeblaa .
weit geschnitten

. . . .. . . . . .

1250 ° °
1575 ° °
1950 °
3900 ° °

1975 ° °
2500 ° °

Backfischkleider ans et ». £ ri| .
farbigem Stoff , mit reicher Sticker .

Damenkleider maHneiweüi
kariert , weiße Ripegarnitur . • • • / wJ V/

Cheviot - Kleider
reine Wolle , mit farbiger Stickerei

Wintermäntel modern .
Form , in danklen Farben . . . . .» %J \ j \ ß

Regenmäntel imprig - " I O �00 ° ®
nlert , ScblOpterfarm

. . . . . .

Astrach
Prima Mobai

lan - Mäntel 1Q7 * ft00
if, auf gutem Klotb . J . CJ # fc/VF

Halbstores
in Erbs - Tüll und Engl . - Tüll . . .

Künstlergardinen
2 Schals , 1 Quer behäng

. . . . . .

Gardinenbatist geetrettt .
80 cm breit

. . . . . . . . .

Meter

6750 »°
6875 ° °

585 ° °
Diwandecken Phantasie " ! 0�00 ®°
gevebemit Fransen

. . . . . . .

JL

Sofabezugstoffe modems - l QCfl00
Master . 130 cm breit , » , «Meter

6500 ° °Bettdecken
In EngL- TflII . .

WlrBwarrn

. . . 950 ° °Damenhemden
gestrickt

. . . . . . . . . . .

D amenunter taill en
gestrickt

. . . . . . . . . . .

750 ° °
Wollene Kopftücher
mit dpltse . . . . . . .. . . . ' s- '

. 3375 »»
595 ° °

Normalunterjacken 1 ( VI C00
Wr Herren . . . . . . . . . . . .

Herren - Sweater
reine Wolle

. . . . . . .

Herrenunterhosen
starke . Gewebe

. . . . . . .

SlrumpfCg Hcrrcnariikcl

Herrenschweißsocken grau , schwere Qualität 298 ° °
Damenstrümpfe SM ' �d�rbi� 298 ° °
Schwarze Füßlinge

. . . . . . . . . . . .

185 ° °
Herren - Hosenträger

. . . . . . . . . . .

575 ° °
Wollene Sportserviteurs mit Krawatte . . . Iö800

Spottkragen weia »nd farbig

. . . . . . . . . . .

175 ° °
Gestr . Perk . - Oberhemd . 5588 ° °

Bedarfsartikel

Strickwolle "

Jumperwolle
iUe Farbon ' he' T0' T' em%�t

Zwirnspitzen Ters:hie?ene.

Wasche

Klöppelspitzen u . Einsätze la " olrang m»'
Moderne Fantasiegürtel

. . . . . .

Damen - Schlupfhö chen weiß u° d bia » . . . 1475 ° °

Wiener Damenschürzen m« Träg « ™ . . . . 1475 ° °

245 ° °
616 ° °

78 ° °

98 ° °
278 ° °

Damenhemden Acbaalachluß . mit Languette . . 1675 ° °
Damenhemden mit Stickerei und Rurn - be » . . . 2�75 ° °
Plinzeßunterröcke reich mit Stickerei garniert . 4758 ° °
Unter taillen mit LUckerei

. . . . . . . . . . . . .

975 ° °
Damenbeinkleider Knieform mit Stickerei . . 1275 ° °
Herren - faZhemden a». gatew Wäacbewcb . 2958 ° °
Damen - Nachthemden Kimcucfona m Stick a, ei 4380 ° °
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In unseren 33 Schaufcnttem und Schaukasten » ind fest alle hier a ifgcführfen Waren zur Ansicht ausgestellt .

Mengenabgabe vorbehalten . — Verkauf soweit Vorrat .

Kaufhaus SbHjcr k CO, Ciiausseestr . 61 62 Ecke der
Uewastr .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

